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Dr. Th. Steck als Konservator.
Im Lebenswerk des verstorbenen Dr. Steck nahm seine Tätigkeit im

Naturhistorischen Museum eine bevorzugte Stelle ein. Während 36 Jahren
war er Konservator der entomologischen Sammlungen. Auch in den Jahren,
da er als Lehrer und später als Unterbibliothekar an der Stadtbibliothek Bern
wirkte und nur einen Feil seiner Zeit dem Museum widmen konnte, gehörte
sein warmes Interesse den Sammlungen des Museums.

Die Arbeit eines Konservators wäre in wenigen Worten umschrieben,
wenn sie nicht persönliche Forschungsarbeit enthielte. Dr. Steck, ein geborener
Sammler, machte sich zur Aufgabe, die Sammlungen, die ihm anvertraut
waren, zu erweitern und zu vervollständigen. Oefters ermöglichte ihm das
.Museum Reisen und Aufenthalte in entomologisch interessante Gegenden der
Schweiz und des Auslandes. Mit nicht geringem Eifer studierte er die Fauna
der Umgebung von Bern. Seine Sammlertätigkeit trug wesentlich zur Be¬

reicherung der Sammlungen des Museums bei. Da er sich die Mühe nahm,
jedes gesammelte Insekt mit einer Etikette zu versehen, stößt man in den
Sammlungen oft auf seinen Namen. Sein Beitrag war beträchtlich, und zwar
nicht nur für eine, sondern für die meisten Insektengruppen, speziell für die
Elymenopteren. Es ist zum großen Feil sein Verdienst, daß das Berner Mu¬
seum eine paläarktische Hymenopteren-Sammlung besitzt, die sich mit den¬

jenigen viel größerer Museen an die Seite stellen läßt. Dr. Steck vernach¬
lässigte auch die kleineren Ordnungen nicht. So sammelte er ziemlich viele
Trichopteren und Neuropteren und brachte eine hübsche Sammlung von Pso¬
ciden zusammen. Außerdem schenkte er auch den Spinnen und Myriapoden
seine Aufmerksamkeit.

Als Dr. Steck im Jahre 1917 infolge seiner Ernennung zum Oberbiblio¬
thekar der Stadtbibliothek Bern seine Demission als Konservator nahm, wurde
er als Nachfolger von Professor Emil Goeldi in die Museumskommission
gewählt. In dieser Stellung diente er der Entomologischen Abteilung weiter¬
hin und nahm auch regen Anteil am Museum, wo er sich immer zu Hause
fühlte. In diesen letzten zwanzig Jahren kam Dr. Steck fast täglich ins Mu¬
seum. Hier lag er auch seiner Tätigkeit als Bibliothekar der Schweizerischen
Entomologischen Gesellschaft ob. Allen Teilen der Entomologie brachte er
sein Interesse entgegen und liebte es, wenn man ihn über die tägliche Arbeit
in der Abteilung auf dem Laufenden hielt. Immer freundlich, ließ er dem
Konservator seine lange Erfahrung und seine großen Kenntnisse der schwei¬
zerischen Fauna sowie die Benützung seiner umfassenden entomologischen
Bibliothek zugute kommen. Dank seines erstaunlichen Gedächtnisses war es
selten, daß er eine gewünschte Auskunft nicht geben konnte. Seine lange
Tätigkeit und seine Hingabe an die Wissenschaft haben im Museum dauernde
Spuren hinterlassen, und ein ehrendes Andenken ist ihm für immer gesichert.

G. M.


	Dr. Th. Steck als Konservator



